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Allgemeine Bemerkungen .

J kleiner die Rolle , deſto notwendiger oft Anmerkung und

Erläuterung , nicht nur was die äußere , auch was die innere

Geſtaltung betrifft . — Nehmen wir die vielverſchrienen Be

dientenrollen ; davon eine , die gar nicht auf dem Leſſing

ſchen Theaterzettel von Emilia Galotti genannt wird . —Wir

befinden uns auf dem Luſtſchloſſe Doſalo ; der Prinz mit

Emilia zuſammen . Da kommt die Geliebte des Prinzen , die

Gräfin Orſina dazwiſchen , die niemand geahnt . — Dieſe

Schreckenspoſt überbringt ein Bedienter mit den Worten :

Eben kommt die Gräfin an .

Der Prinz . Was für eine Gräfin ?

Bedienter . Orſina .

In dieſer Bedientenrolle keimt die Kataſtrophe des Stückes !

— Dieſer aalglatte Geſelle , der in den Buhlſchaftsſünden

ſeines Herrn groß geworden , verliert Sinn und Verſtand bei

der Meldung : Eben kommt die Gräfin an . — Für ihn , für

den Prinzen , für alle im Schloſſe war ſie „die Gräfin ! “

nicht die Gräfin Orſina , nicht die Frau Gräfin . — In dem

Vorſtellungskreis des Bedienten giebt es in dieſem Augen
blick nur einen Grafen und eine Gräfin , und dieſer Graf iſt

hier der Prinz ſelbſt .

Hat der Regiſſeur der mittleren Bühnen Zeit , dieſe

doch ſo notwendigen Anmerkungen zu geben ? Wird er -

wenn er ſie giebt — Dank erhalten von dem Darſteller der

Bedientenrolle , der — ſonſt ein hochſchätzbares Chormitglied
—ſich gegen das „ Abrichten “ ſträubt ? ! — In der Chor

probe iſt er das Abrichten gewöhnt , beim Schauſpiel wäre

es Erniedrigung — ſo groß iſt das Verkennen . — Liegt die

Anmerkung geſchrieben in ſeiner Rolle , dann geht es leichter ,
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iſt anders nicht das Mitglied ein abgeſagter Feind des Rollen —

leſens — was auch vorkommen ſoll .

„ Daran erkenn ' ich meine Pappenheimer . “ Das Wort

verdankt ſeine unſterbliche Lächerlichkeit den armen Teufeln ,

welche landläufig in die Papperüſtung gezwängt als die zehn

Küraſſiere von Pappenheim beim Wallenſtein zur Audienz er⸗

ſcheinen . Solange auch das Stück ſchon vorher geſpielt

wurde , erſt die Meininger haben die Küraſſier - Scene zu dem

gemacht , was ſie iſt . — Da wurde nicht gelacht ! Warum denn

auch ? Ein bißchen Exerzieren , und das Publikum nimmt

uns ernſt .

Welch großen Wert Schiller — der eminente Bühnen —

praktiker auf die Bedientenrollen legte , das beweiſt der

Umſtand , daß er wiederholt Anmeldungen den Helden ſelbſt

in den Mund legte . So im „ Wallenſtein “ nach dem Mono —

loge „ Wär ' s möglich . “ — Der ſchwediſche Oberſt ſoll gemeldet

werden . — Der Page tritt ein .

Wallenſtein zum Pagen . Der ſchwediſche Oberſt ? Iſt

er ' s ? Nun er komme . —

Im Wallenſtein haben wir das Beiſpiel , daß die Meldung :

Zehn Küraſſiere

Von Pappenheim verlangen dich im Namen

es Regiments zu ſprechen

von Terzky geſprochen wird .— Neumann aber iſt der eigent⸗

liche Überbringer ; der aber tritt nur herein , führt den

Grafen Terzky beiſeite und ſagt dieſem die Meldung ins

Ohr .

In der „ Jungfrau “ wird die Meldung , daß ſich die

ſchottiſchen Völker empören und abzuziehen drohen , vom

Grafen Dunodis geſprochen , aber von einem ſtumen Ritter

gebracht , wieder durch das Medium des Ohrs .

Gehen wir von den Anmelderollen zum großen Enſemble .

Die größte Selbſtverleugnung bewies Schiller in der

„ Braut von Meſſina . “

Man beachte daraufhin den Theaterzettel . Dieſer ſpricht

nur vom Chor , der aus dem Gefolge der Brüder beſteht . —
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Von keinem Cajetan , Bohemund,s Berengar iſt die Rede ,

konnte die Rede ſein , da dieſe Einzelfiguren dem Weſen des

griechiſchen Chors widerſprächen .

Dieſe verſchiedenen Perſonen ſind nur ein Behelf , um

die Aufführung innerhalb des Gebotenen zu ermöglichen .

Am Stadttheater in Königsberg habe ich nun den Verſuch

gewagt , den Chor als Chor von allen ſprechen zu laſſen ,

insbeſondere dort , wo der ſogenannte jüngere und der ältere

Chor ſtreitend aufeinanderplatzen , bei „ Beatrice . “

Die Wirkung war trotz der wenigen Proben , welche uns

zugemeſſen waren , eine mächtige , Wagners Muſikdrama wohl

am nächſten zu ſtellen , und rechtfertigt den Wunſch , Zeit und

Mühe nicht zu ſcheuen , den Manen Schillers die Huldigung

darzubringen , „ Braut von Meſſina “ im Sinne und Geiſt des

griechiſchen Chors zu geben .

Heutzutage können wir wagen , was damals noch unmög

lich war : die Meininger haben uns den Pfad gezeigt .

Die Erforderniſſe des Enſembles ſind aber mit der ge

wohnten Schablone nicht zu erreichen ; ſie haben mich , unter

ſtützt durch die werkthätige Anteilnahme des Königsberger

Muſikdirektors Otto Fiebach , auf die Idee einer

Regie - Partitur

gebracht . —

Wie in der Orcheſter - Partitur jedem Inſtrumente ſeine

Stimme vorgeſchrieben , ſo ſoll in der Regiepartitur nament —

lich bei einem vielköpfigen Enſemble jedem einzelnen ſeine

Anteilnahme in Wort und Bewegung vorgeſchlagen ſein .

Wie für die Orcheſter - Partitur ergiebt ſich demnach auch

für die Regiepartitur ein Formular , deſſen Bedeutung nach —

folgend klargeſtellt werden foll .
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Auf einen Blick : Was für die Orcheſter - Partitur das

Inſtrumentieren , das iſt die gegenwärtige Arbeit für

die Regie - Partitur .

Dieſe Arbeit hat nun auch ein

neues Syſtem des Rollenherausſchreibens

zur Folge .

Für die moderne Bühne genügt eben cht mehr das

„ Stichwort, “ welches den Enſemble - mörderiſchen „ Anſchlag “

Folge hat .

Statt des

zur

Stichwortes :

dem Ende

Teile geteilt .

Es wird zu

ſchrift in zwei

alle Vorgänge ,

ſpielen , während der Darſteller

der Bogen gewöhnliche
— Auf der linken Seite ſteht an

ſich ab

auf der Bühne zu ſein hat .

Rollen

welche

Stelle des Stichworts der ganze Inhalt der
15

56 auf der

rechten Seite alles , was den ſpeciellen Darſteller betrifft .

Beiſpiel des neuen Byſtems des Nollenausſchreibens .

Statt des Stichwortes .
Geßler . Treibt ſie auseinander ! [ Was

läuft das Volt zuſammen ? Wer ruft
Hilfe ? Wer war ' s ?

805
will es wiſſen .

( Zu Frießhardt )Du, tritt vor !

Wer biſt du und was du
dieſen Mann

Geßler . Verachteſt du ſo deinen
Kaiſer , Tell, und mich, der hier an
ſeiner Statt . . 7.

Verhaften wollt ich ihn , 1

Rolle des Frießhardt .

Frießhardt
hold halten
die Rauferei “
genommen .

und Leut
Tell fefſt , puſten

hat ſie mit⸗

Geſtrenger Herr , ich bin dein

Waffenknecht

Und wohlbeſtallter Wächter bei

dem Hut .

Dieſen Mann ergriff ich über

friſcher That ,
er dem Hut den Ehren —

gruß verſagte .

Wie

du befahlſt ,
Und mit Gewalt will ihn das

Volk entreißen .



das

für
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Eine von mir vielfach exrprobte Neuerung ſind :

Optiſche Bignale vom Souffleur aus .

Dieſe Scheibe , zur Rechten des Souffleurs angebracht ,

ſteht mit einer Tafel elektriſch in Verbindung , die auf einer

allgemein ſichtbaren , erhöhten Stelle

des Couliſſen - Hintergrundes ange
bracht iſt .

Auf dieſer Tafel ſind drei ver

ſchiedenfarbige Glühlichte angebracht :

weiß , grün , rot . Sie gelten als

Signale für Volksaufläufe , Gewit

ter , Muſikeinſätze ꝛc. Man iſt

imſtande , mit den verſchiedenen

Farben auch die Steigerungen zu

markieren ; weiß : Beginn eines Volksgemurmels , grün : zu⸗
nehmender Lärm , rot : Aufruhr .

Dieſelben Steigerungen gelten auch für das Gewitter ;

weiß : Beginn ; grün : Donner , Blitz ; rot : Einſchlag .

Oder : Weiß : entfernte Hornſignale ; grün : Hornſignale in

der Nähe ; rot : Hornſignale ganz nahe .

Dies Signal kann auch in Anſpruch genommen werden

für Auftritte , wo das Stichwort hinter den Couliſſen ſchwer

gehört werden kann . — So für den Auftritt Wallenſteins ,

nachdem ihn ſeine Truppen nicht zu Worte kommen ließen

und Wallenſtein unter Lärm von außen aufzutreten hat .

Für Piſtolenſchüſſe empfiehlt ſich weiß als Richtzeichen ,

grün : Schußzeichen .

U
Für den Gebrauch des Regiebuches wird noch nachzutragen

ſein , daß die mit Doppeklammer verſehenen Sätze die Regie —

anmerkung enthalten , daß die Bearbeitung unter Zugrunde —

egung der Bühnenſtriche erfolgte , daß aber gleichwohl der

ganze Text Schillers vorhanden iſt , wobei die Ergänzungen
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im kleineren Druck geſetzt und ohne Bearbeitung gelaſſen

wurden .

Die Numerierung der Rollen erleichtert das Zuſammen

ſpielen von Rollen , ermöglicht eine Beſetzung mit dem kleinſten

Perſonal . Die Bühnenausgabe nach der Regiepartitur wird

darum auch für die kleinſten Theater von wohlthätigſter Be

deutung ſein .

Nach demſelben Syſtem der Regiepartitur iſt auch Shake

ſpeares „ Julius Cäſar “ von mir bearbeitet und verläßt gleich —

zeitig die Preſſe .
Heinrich Jantſch .
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